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Die Halleſche Reform“ erſcheint jeden Sonnabend.
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(PoſtZeitungsliſte Nr. 3322.) Durch Kreuzband bezogen 2 Mk. 25 Pfg. für drei Monate.
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Einzelnummer 20 Pfg. Jnſerate: Die viergeſpaltene Petit-Zeile 15 Pfennige.
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Der Beſuch des Kniſers
Franz Joſef.

Der Deutſche kann ſich aus ſeiner Gefühlsſeligkeit
ſchwer zu einer klaren nüchternen und vernünftigen
Betrachtung der Dinge dieſer Welt aufſchwingen. Aus
lauter Gerechtigkeit gegen andere Völker vergißt er,
gerecht gegen ſich ſelbſt zu ſein Liebedienerei und
Knechtſeligkeit blenden ihn über ſeinen Vortheil und
ſeine Ehre; und der „beſchränkte Unterthanenverſtand
heißt ihn, ſich der höheren Weisheit immer wieder
ſchafsgeduldig unterzuordnen.

Wir haben die unbegreifliche, uns nicht zur Ehre
gereichende Politik des Grafen von Bülow bezüglich
Englands und Transvaals ruhig hingenommen, wir
haben uns die engliſche Reiſe gefallen lafſen. Jn einem
freien, mündigen Volke wäre ein ſolcher verantwort
licher Rath der Krone ob all' des von ihm vertretenen
Unverantwortlichen von der öffentlichen Meinung weg
gefegt worden der Preis für die Genehmigung der
Flottenvorlage müßte die Entfernung eines ſolchen
Mannes ſein, deſſen Staatskunſt das durch die Be
willigung ausgedrückte Vertrauen nicht verdient. Und
mit Bülow müßte Hohenlohe gehen, um einem ſtarken
Kanzler Platz zu machen, der mehr zu ſein beanſpruchte,
als nur Miniſter, d. h. unterthäniger Diener des
allerhöchſten Willens.

Wir kommen wohl nicht auf den Gedanken, dem
dem Prinzen von Wales unſer Beileid und unſeren
Glückwunſch zu dem gegen ihn unternommenen, freilich
gar ſpaßhaften und ſeiner würdigen Mordanſchlage
auszudrücken.

Unſere Preſſe wenigſtens und alle die höheren
Kreiſe haben es gethan; und der Prinz iſt gar noch
durch die Kieler Begegnung geehrt worden. Alles
hatte ſich der BaccaratPrinz wohl eher träumen laſſen,
als daß ſeine „erlauchte“ Perſon der Ehre eines An
ſchlages für würdig gehalten werden könnte. Freilich
war es ein rechter DummerjungenStreich; und viel
Ehre war daraus für ihn, trotz all' der gemachten
Entrüſtung, nicht herauszuholen.

Der Kaiſer von Oeſterreich wird die deutſche Haupt
ſtadt mit ſeinem Beſuche beehren; und auf höhere An
weiſung rüſtet ſich der Männerſtolz vor Königsthronen
im Berliner Stadthauſe zu dem feſtlichen Empfange;
und zweifellos wird es der höhere und niedere Bildungs-
philiſter an Hurrah und Feſtjubel nicht fehlen laſſen-
Und wer ſich dazu nicht geſtimmt fühlt es werden
deren viele ſein wird es doch „mitmachen“; die
Gelegenheit zu einem fidelen Tage iſt doch zu ver
lockend.

Wir ſtehen dem allem kühl bis aus Herz gegenüber;
nein, mehr Wenn wir beſtimmen könnten, ſo würde
der Gaſt mit eiſigem Schweigen und ohne Anzeichen
der Freude empfangen werden.

„Wahrheit ſei zwiſchen uns!“ Wollen wir auch
hier in gemachter Begeiſterung und unterthäniger Er
füllung höherer Wünſche vergeſſen, was wir unſerem
Volke ſchuldig ſind? Soll über der thörichten
Stimmung des Augenblicks das wahre deutſch vater
ländiſche Gefühl und die geſunde ſtagtliche Vernunft
zu Falle kommen

Gewiß ehren wir die Gaſtfreundſchaft und nichts
Anziemliches ſoll dem Kaiſer Franz Joſef bei uns geſchehen.
Er hat zu viel des perſönlichen Leides erfahren! Aber
warum ſollen wir Freude und Wärme heucheln? Die
Perſönlichkeit laſſen wir bei Seite, ſie geht uns hier
nichts an. Wohl aber fragen wir von deutſchen Volkes
wegen Was verdankt dieſem Manne das deutſche Volk?
Und die Antwort iſt: Nichts! Planmäßig (oder plan

zurückgeſetzt, planmäßig an einer Magyariſterung und
Slaviſterung gearbeitet. Und zwiſchen Gewaltmaßregeln,
die ſogar vor Verfaſſungsbruch nicht zurückſchreckten,
und dem erzwungenen Nachgeben man denke an
Badenis Abgang hat er in der bekannten habsburgiſchen
Weiſe fortgewurſtelt, ſo gut oder ſo ſchlecht als es
eben ging. Unfruchtbar iſt ſeine Regierung in jeder
Weiſe geweſen, man denke nur an den letzten Ausſtand
der Kohlenarbeiter, in deutſch volklicher an all' die
Leiden und Beſchimpfungen unſerer Brüder in Oeſter
reich und an die dort mehr noch als anderwärts
vollendete Judenherrſchaft.

Gewiß, die Deutſchen ſind daran mit ſchuldig;
ſie ließen ſich in ihrer Geduld eben alles gefallen. Jn-
deſſen das ſpricht jenen nicht frei; und ſeitdem die
Deutſchen aus ihrem Schlummer erwacht ſind haben
gerade die beſten Männer unter dem glorreichen Szepter
des Kaiſers Franz Joſef am härteſten leiden müſſen.

Wozu ſollen wir die Zuneigung heucheln und Töne
der Freude anſtimmen, wo Rufe der Klage viel näher
liegen

Uud kommt er nicht vielleicht nur mit einer ge
wiſſen Berechnung ſeiner ſchlauen Räthe um
das Deutſche Reich für öſterreichiſche Wünſche und
Pläne zu gewinnen ſowie uns England ſchon gewonnen
hat Umſonſt, nur um einen Beſuch zu machen, wird
er nicht kommen, ebenſowenig wie der engliſche Beſuch
unſeres Kaiſers bei ſeiner Großmutter ſo harmlos und
rein „familiär“ geweſen iſt.

Einſt bedeutete der Dreibund etwas; wie die Dinge
jetzt ſtehen, wäre es am beſten, er verſchwände eheſtens,
und ein germaniſther Allbund träte an ſeine Stelle da
liegt unſere Zukunft!

Vielleicht, daß in Franz Joſef ein regierender
Habsburger unſere Hauptſtadt zum letzten Male betritt;
lange kann die deutſch feindliche Wirthſchaft an der
blauen Donau nicht mehr dauern. Los von Rom!
und los von Jn ſolchem Sinne mögen wir
meinetwegen den greiſen Herrſcher als den letzten Her
kreker einer geweſenen Welt begrüßen woriturum te
salutamus! Jm Uebrigen aber verbietet uns die
eigne Ehre und die Ehrlichkeit einen geräuſchvollen,
freudigen Empfang. Unſer Heil gilt einzig den deutſchen
Brüdern in Böhmen, in der Oſtmark und in den
Alpenländern.

Einen köſtlichen Treppenwitz der Weltgeſchichte
übrigens hat das bevorſtehende Ereigniß bereits ge
liefert. Die Stadtverwaltung des deutſchen Byzanz
hat 50 000 Mark für den Empfang bewilligt. Dagegen
ſprach der Sozialdemokrat Singer, indem er geltend
machte, wie die Deutſchen in Oeſterreich unter Kaiſer
Franz Joſef zurückgeſtellt werden. Singer als An
walt deutſch volklichen Rechtes! „Tableau,“ pflegt
man da auf deutſch zu ſagen. Der Reſt iſt Schweigen.

Aber Berlin, in ſeiner dumm-kindlichen Art, wird
doch hingehen und ſich einen vergnügten Tag machen
und die oberen und unteren HürrahSchaaren werden
einander an Ergebenheit und Heuchelei überbieten.

Halle.
Jn Halle hielt der Hiſtoriograph Profeſſor

Schäfer eine „zündende“ Rede für die Buren, an
deren Schluß die ganze Verſammlung in ſtürmiſche
Hochrufe für die ſüdafrikaniſchen Freiheitskämpfer aus
brach. Von zündenden Reden und ſtürmiſchen „Hochs“
haben die Buren nichts. Wenn der Profeſſor ſagte,

0. 7. Jahrgang

Fortſetzung des Satzes muß heißen: „und, ſo weit in
ſeinen Kräften ſteht, verhindert werden Damit aber
wäre der Redner verſchiedenen großen Herren auf die
Hühneraugen getreten und ſo Etwas thut kein „her
vorragender deutſcher Gelehrter“. Er begnügt ſich,
tönende Reden von fragwürdiger Logik zu halten und
ſich dafür Beifall klatſchen zu lafſen.

Findige Juden haben wir nicht allein in
Halle in Leipzig ſind ſie noch heller, dort hat ein
Kaufhaus einen neuen Ausverkauf erdacht, welches
einen „Räumungsverkauf“ inſcenirt, weil die Bau
polizeibehörde im Jntereſſe erhöhter Feuerſicherheit eine
Einſchränkung der unteren Verkaufsräume ſeines Eta
bliſſements angeordnet hat.

Solche verdienſtvolle Juden hat unſere Stadt
denn doch nicht aufzuweiſen. Juda vernimm: „Dem
Hofbankier v. Cohn zu Deſſau iſt der Kronenorden
erſter Claſſe verliehen worden.“ Die Freude war aber
kurz, denn die Nachricht aus Deſſau lautet: Der Hof
banquier und Herzoglich ſächſiſche Wirkliche Geheime
Rath Frhr. v. Cohn iſt in der vergangenen Nacht im
Alter von 87 Jahren verſtorben.

Liebevolle Juden giebts wohl überall, daß aber
darüber getäuſchte Mädchen ſich in den Tod legen,
gehört wohl zu den ſeltenen Fällen. Tag und Nacht
kam einer Verkäuferin eines Judengeſchäfts ihr Leopold
mit der eingedrückten Naſe nicht aus dem Sinn, war
er doch zu liebevoll, ſo daß ſie ihm ſo gern war unterthan und
oftwon und mitihm bis in den ſtebenten Himmelſchwärmte.
Wohl hat er ihr verſprochen die Heirath, doch war ihm
das Chriſtenmenſch geworden ßum Ekel, weshalb er
ſich wählte eine Calle von ſeinem Stamm. Das er
trage ich nicht, ſagte die langjährige Verkäuferin, nahm

Gift und war futſch. Motiv unglückliche Liebe
Auf dem hinterlaſſenen Zettel hatte ſie geſchrieben

„Getäuſcht hat mich mein Leopold
Mit der eingedrückten Naſe,
Stand ich auch lange in ſeinem Sold,
War ſeine Liebe doch nur falſche Phraſe,
Vor der Schande, die er mir angethan,
Warnen ſtets die Antiſemiten,
Doch neben der Kalle zu leben geht nicht an,
Jch ſcheide jetzt, nun ſei zufrieden.
Einen Nußbaum pflanzt mir auf mein Grab,
Denn Lebensbäume jetzt faſt jeder Tode hat.
Den ſchainen Louis ſoll es ſehr gekränkt haben,

als ſein Miether ihm den Miethszins von ca. 1200 Mk.
in 50 Pfennigſtücken zahlte.

A Stenograph als Anarchiſt. Vier Wachleute
drangen Nachts um 12 Uhr in die Wohnung des
Artiſten Anton Hutter in Graz, holten ihn aus dem
Bette und erklärten ihn für verhaftet. Erſt in der
Frühe beim Verhör erfuhr er, daß man ihn für einen
gefährlichen Anarchiſten hielt, weil die Anzeige vorlag,
daß er in einem Buche mit verdächtigen Zeichen leſe.
Es ſtellte ſich heraus, daß das Buch ein Lehrbuch der
Stenographie war.

Die Firma J. Lewin hat ihre Klage wegen
65 Pfg. für Reparaturkoſten eines von dem Lager
halter R. gekauften Regenſchirms zurückgenommen.
Vorigen Sonnabend ſtand Termin an, wo ein Mit
inhaber der Firma die gegneriſchen Behauptungen eidlich
widerlegen ſollte. Einen Prozeß wegen 65 Pfg. des
Prinzips wegen anzuſtrengen iſt oftmals verfehlt, was
nunmehr wohl auch die Firma eingeſehen hat.

F. „Eugen Glaſer“ Gr. Ulrichſtr. 41 exiſtirt be
kanntlich nicht mehr, trotzdem bietet Neue Früh
jahrsbeſätze 2c. Enugen Glaſer im „General An
zeiger“ Nr. 98 vom 28. April an, wobei er Damen-

der Krieg müſſe von Jedem, der noch ein Gefühl für ſchneiderinnen auf alle Einkäufe 140/, Rabatt zuſichert.
Recht und Sittlichkeit beſäße, verurtheilt werden ſo Ob der Herr wirklich glaubt, das Chriſtenvolk habe
blieb er auf halbem Wege ſtehen; die nothwendige ein Brett vor dem Kopf.

Verleger und verantwortlicher Redekteur: C. Schröder, Halle a. S., Unterberg 8. Druck von G. Beruhardt, Halle a. S., Fernſprecher 902.
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J Richard Perlinski Co. ſcheint fortzubeſtehen,
denn der Jnh. Emil Perlinski hat ſein ReklameSchild
mit „Concurswaaren u. a. W. zu noch nie dageweſenen

Preiſen“ eingezogen.

ſelbſt die Schlachzizen, welche nicht nur in Galizien,
ſondern auch in Wien regieren und die reinſten Haus
knechte der koſcheren Nation geworden ſind.

Frankreich. Die Judenregierung hat eine neue
Hütet die Töchter Eine hieſige Wittwe hatte kulturkämpferiſche Heldenthat begangen. Es war bis

eine ſogen. „Stütze“ in den Dienſt genonimen. Mehrere her üblich, daß am Charfreitag auf ſämmtlichen Kriegs
Tage danach wurde ſie von Criminalbeamten in früher ſchiffen die Flagge auf Halbmaſt geſetzt wurde. Auch
Morgenſtunde aufgeſucht und eingeladen, mit in das dieſes Jahr ſollte es ſo ſein, da kam noch in letzter
rothe Haus zu kommen. Zwei Fliegen mit einem Stunde der telegraphiſche Befehl des Marineminiſters,
Schlag, ſo dachten die Herren „Geheimen“, als ſie daß von dieſer ſchönen Sitte abzuſehen ſei. Wahrſcheinv
merkten, daß in der Stube auf dem einen Sopha die lich haben ſich die Juden beſchwert und die ſaubere
ſchmucke Tochter des Hauſes, auf dem andern der Regierung beeilte ſich, der koſcheren Nation zu Dienſten
„Bräutigam“ ſein Nachtlager aufgeſchlagen hatte. Sie zu ſein. Jedenfalls wird die fromme Köln. Volksztg.“

ſagten nichts, aber wie erſtaunt war die Wittwe, als z auch in dieſem Falle die Vertheidigung der Juden
ſie zur Vernehmung beordert wurde, wo man ihr er regierung übernehmen.
öffnete, daß das Ermittelungsverfahren wegen Kuppele

ein Jahr Zuchthaus eingeleitet ſei. Die Wittwe
i Holland. Die Königin ſoll kurz vor Ausbruch

des Transvaalkrieges einen Brief zu Gunſten des
ſo auch viele andere Mütter können immer noch nicht Friedens an die Königin Whiskey gerichtet haben.
einſehen, daß in ſolcher Vertraulichkeit das Argusauge Die Firma Rhodes, Rothſchild, Beit und Spieß

Kuppelei erblickt. Das erwiſchte Pärchen iſt bereits geſellen wäre die richtige Adreſſe geweſen. Königin
ſtandesamtlich aufgeboten und aus beſſerer Familie
Vorſicht und nochmals Vorſicht, das können wir den
Müttern nur immer wieder zurufen.

(5 Die Maifeier. Von dieſem ſinnloſen Gewalts

Whiskey iſt gegenüber dieſer Bande machtlos.

nach dem Ausweis von 1891 für Deutſchland auf 100,000
Einwohner der Geſammtbevölkerung Verurt heilte
kommen
Hauptgruppen: Evang. Kath. Juden

Delikte gegen Staat,
Religion öffentl.

Ordnung 118 119 139Meine idee. 2,0 3,2Beleidigung e 93 136Betr u 29 37 63Fälſchung von Urkunden 6 6,6 14
Bankerott 0,9 0,7 19Wenn man noch dabei bedenkt, mit welcher Vir-

tuoſität die Juden dem Geſetze eine Naſe zu drehen
verſtehen und ihre Geldſäcke ihnen Helfershelfer und
beſtochene Zeugen liefern, dann bekommt man erſt den
richtigen Begriff von dem hohen Procentſatze, mit dem
t Juden im Verbrecher- und Gaunerthum vertreten
ſind.

s Jn den letzten acht Wochen nahm der Kaiſer
99 Vorträge entgegen, davon entfielen 55 auf Militär

4 Oeſterreich. Bekanntlich hat der böhmiſche und Marineangelegenheiten. 22 auf die auswärtige
Kohlenſtreik mit der Niederlage der armen Ärbeiter Politik, 16 Mal unterhielt er ſich mit Herrn von

geendet. Man hat gleich damals ſchon die „ſocial Lucanus, nur 1 Mal mit den Miniſtern Hammerſtein,
feiertäge zu berichten halten wir für verfehlt. Man demokratiſchen“ Führer, lauter Juden, einer ehr wenig Miquel, Rheinbaben, 2 Mal mit Herrn v. Wedel c.

ge 3 gſollte den Herren ihr Vergnügen gönnen; zu dieſe rehrbaren Haltung in der Sache ja ſogar der Ver
Meinung ſind auch eine Anzahl Arbeitgeber gekommen, rätherei beſchuldigt und was ſeither bekannt wurde,
denn ſie verkündeten den Feiertagsluſtigen am 2. Mai, hat dieſe ſchwere Beſchuldigung nicht im Geringſten o

e zu entkräften vermocht. Ein ſoeben erſchienenes Flug ung des Kronprinzen wird auch der Sohn des
daß die „Maifeier“ noch eine Woche anhalte, was di
„Herren“ nun gerade nicht freudig geſtimmt hat, weil blatt bezeichnet den Kohlenſtreik als abgekartete Sache.

die Arbeitgeber die „Feiertage“ nicht bezahlen wollen.
Das Geſchäft von O. V. Borchert in der großen
Steinſtraße ſoll das Schaufenſter am 1. Mai auffallend

Die Miniſter haben demnach dem Kaiſer blut-
wenig vorzutragen.

Zur pomphaften Feier der Großjährigkeitserklär

Prinzen von Wales, der Herzog von Hork, in Berlin
Die Kohlenjuden haben Millionen verdient und 70,000 eintreffen. Ohne engliſche Zuthaten geht s nun ein

Arbeiter ſind bis auf's Hemd geplündert worden. Jn mal nicht.
Verſammlungen erklärten Redner, daß die ſocialiſtiſch Die Handelskammer in Paſſan hat ſich gegen

mit rothen Eravatten decorirt haben, wenn es dann nur ge jüdiſchen Obermacher 10 Wochen auf Koſten des die lex Heinze ausgeſprochen. Was geht denn die
zogen hat. Eine intereſſante Unterhaltung iſt es, die Streikfonds im Ueberfluß gelebt und die Streikgelder lIex Heinze eine Handelskammer an

Heimkehrenden vom Feſtplatze zu beobachten. Wi
hörten, wie ein Genoſſe dem andern uochmal
die Bedeutung des „Weltfeiertages“ einzuprägen ſuchte

r vergeudet haben. Ueber dieſe exiſtirt gar keine Ver Der Konitzer Mord liefert ſo recht den Beweis,
s rechnung! Mehr als 50 Millionen ſind am Volks daß die verjudete Preſſe das Volk gänzlich verdummen

vermögen zu Grunde gegangen und jetzt müſſen erſt! möchte, und ganz ohne Erfolg bleibt ihr Machwerk
„Acht Stunden arbeiten acht Stunden ſchlafen acht die armen Konſumenten die theueren Kohlen bezahlen. nicht, ſonſt würde das Volk ganz anders mit dem
Stunden amüſieren“, er wollte ſagen bilden, der Das Flugblatt ſchließt mit der Mahnung: Wie lange jüdiſchen Geſindel herumſpringen. Bekanntlich hatte
Begriff war ihm aber entfallen. Ein anderer kam in laſſet Jhr Euch noch von den jüdiſchen Führern be der Botenmeiſter Fiedler ausgeſagt, den verhafteten

der Geiſtſtraße mit ſeinen Kindern, die eine rothe trügen?!Stocklaterne mit der bedeutungsvollen 8 trugen Jn Brünn iſt der Jude Markus Gutter, der einem Sack auf dem Rücken in der Richtung nach der

und das Lied: Heil dir im Siegerkranz ſangen der

Jnden Wolff Jsraelski am Freitag vor Oſtern mit

in Bayern längere Zeit als „ſtummer“ Bettler herum Fundſtelle gehen geſehen zu haben. Gleich bringen
Vater hörte es nicht, denn er war voll. Sogar ſchnorrte, zu ſchwerer Zuchthausſtrafe verurtheilt die Judenblätter die falſche Nachricht, daß Fiedler ſehr

u worden. Derſelbe, übrigens aus Mähren, hat außer kurzſichtig ſei. Dagegen wird das Gegentheil konſtatirt,
thun, die betrunkenen Gelegenheitsarbeiter aufzuleſen. Bayern auch Frankreich Preußen und Oeſterreich daß Fiedler ſeit langen Jahren der Konitzer Schützenam zweiten „Feſttäge“ hatte die Polizei ſtramm z

Jn der Leipzigerſtraße war ein ſolcher Hecht gefanger i,

der aber nicht willig mitgehen wollte. Ein Markthelfer Judenverfolgung!
fuhr hinterher mit einem kleinen Kaſtenwagen, ihr
kam ein ſchlauer Gedanke, er fuhr dem Widerſpenſtige

u General Buller wird trotz der ſchlechten Note
n die ihm Lord Roberts ausgeſtellt nicht abberufer

von hinten in die Beine und ſchwapp lag der Kerl werden. Er iſt ein wackerer Zechgenoſſe des Prinzer
drin. Dieſer Transport mit Hinderniſſen lockte natürltch von Wales.

eine Menge Zuſchauer an.
Schwarze Pocken. Vom Rittergut Erdebor

ſind zwei der ruſſiſchen Arbeiterinnen, die dort an de
ſchwarzen Pocken erkrankt ſind, in die hieſige Un

n wegen der Ermordung der Anna Hruza vom Schwur

i

verſitätsklinik gebracht worden, wo ſie im Jſolirhauſe Verfahren vor einem anderen Kreisgericht angeordnet
behandelt werden. Eine der Erkrankten iſt bekanntlich Wie natürlich! Hoffentlich hat man nicht vergeſſen, gefunden war. Alſo heraus mit der Sprache.
im Krankenhauſe zu Eisleben geſtorben. Alle mit den auch dafür zu ſorgen, daß dieſes den Juden wirklich

Kranken in letzter Zeit in Berührung gekommene
Perſonen ſind geimpft worden, trotzdem iſt auch in

n freiſpricht.

dem Orte Wansleben bei Erdeborn eine Erkrankung Graf Sternberg zu ſein, der bekanntlich in Dienſten de
an den ſchwarzen Pocken vorgekommen. Es ſind alle Buren ſtand und bei Paardeberg von den Engländern es hieß, an den Gerichtschemiker Biſchoff in Berlin
Maßregeln getroffen, um einer Weiterverbreitung vor gefangen wurde. Der nette Herr hat nämlich der abgeſchickt ſein ſollte.

zubeugen.

Aus Nah und Fern.
Pfui Teufel!

wird von der „Plünderung“ der Synagoge in Balden

„bereiſt“ und iſt erſt 20 Jahre alt. Grauſame gilde als actives Mitglied angehört und als ganz
vorzüglicher Schütze ſo vohl auf dem Scheibenſtande,

wie auch auf der Hühner und Haſenjagd allgemein
bekannt iſt. Die Judenblätter ſind wieder einmal auf
eine Lüge feſtgenagelt. Es würde von großem Werthe

ſein, wenn das „Berliner Tageblatt“ und der „Berliner
VDer Kaſſationshof hat das Urtheil gegen den LokalAnzeiger“ endlich einmal offen erklärten, wer

denn eigentlich der Abſender und der Verfaſſer
n gerichte in Kuttenberg einſtimmig zum Tode verurtheilten jenes falſchen und tendenziöſen Frankfurter

Schächter Löb Hülsner aufgehoben und ein neues Telegramm s vom 16., bezw. 17. März iſt, wo
nach die Leiche im Graben mit aufgeſchlitztem Leibe

Bekanntlich iſt bei einer früheren Durchſuchung des
Synagogengrundſtückes in Konitz ein Fläſchchen mit

Ein ſauberer Patron ſcheint der öſterreichiſche l Blut gefunden und beſchlagnahmt worden, welches zur
r chemiſchen Unterſuchung und Analyſe des Jnhalts wie

engliſchen Regierung umfangreiche Mittheilungen über Unſer Gewährsmann hat nun in Gegenwart eines
die Organiſation und die Hilfsmittel der Buren gemacht. Zeugen aus dem Munde eines Herrn der amtlich in

Konitz mit der Mordaffaire zu thun hat, die Mit
Unter dem Titel: „Antiſemitiſche Demonſtration“] theilung gehört, daß Herr Biſchoff, mit dem dieſer

Herr bei ſeiner neulichen gelegentlichen Anweſenheit in
Chemnitz. Der ſeit einigen Jahren in Chemnitz burg bei Konitz berichtet. Als kürzlich die katholiſche Berlin wegen des Ergebniſſes der Unterſuchung der

prakticirende Rechtsanwalt Dr. Siebecke iſt ſpurlos ver Kirche in Aubervillers bei Paris auf die vandaliſchſt
re Art verwüſtet wurde, da wuſch ſich das Judenthum, erſtaunt über die Frage hinſichtlich des Blutes geweſen

ſchwunden. Die geſchäftlichen Angelegenheiten des Ve
mißten ſind in beſter Ordnung.Die Maske herunter! Das heuchleriſche Eng gehetzt und Unſummen unter die Maſſ
land, das die ganze Welt mit Bibeln verſorgt ur

das Jahre hindurch gegen „Säbel und Weihwedel

id um dieſe gegen den Klerus und die katholiſche Kirch

e Speiſereſte und des Blutes Rückſprache nahm, ganz

ſei. Er hätte ſchon in der Preſſe, ſo meinte Herr
en vertheilt hatte, Biſchoff, davon geleſen, daß an ihn Blut zur chemiſchen

e Analyſe aus Konitz geſandt worden ſei; er hätte aber
mit ſeiner läppiſchen Heilsarmee anödet, hätte allen aufzureizen die Hände in Unſchuld. Jn der Bibel dieſen Mittheilungen keinen Glauben beimeſſen zu ſollen
Grund, bei ſich zu Hauſe erſt das Chriſtenthum zur heißt es: Aug' um Aug', Zahn um Zahn. Womit geglaubt weil er thatſächlich eine derartige Sendung
Geltung zu bringen. Jrland iſt ein Land des Elends wir aber durchaus nicht die Zerſtörung irgend eines nicht erhalten habe. (Und dabei wurde die Nachricht
und der Noth. Noch ſchlimmer ſieht es in dem frucht Judentempels billigen möchten.

baren Jndien aus. Hier ſind im Laufe der engliſchen
Herrſchaft 5 Millionen Menſchen verhungert. DAbg. Me. Leau ſagte im engliſchen Unterhauſe: „Die Dr. May jun., Sohn eines der angeſehenſten Bürger

Hamburg.

vor Wochen verbreitet, der Jnhalt der Flaſche habe
Nach fünftägiger Verhandlung ſich bei der chemiſchen Unterſuchung als Hühnerblut

er verurtheilte das Landgericht den hieſigen Rechtsanwalt herausgeſtellt! Ja, dann iſt eben alles möglich! D. R.)
Einen wie nachtheiligen Einfluß der Konitzer Mord

wahre Urſache der Verarmung IJndiens iſt die ſchwere ſchaftsabgeordneten, wegen 93 Sittlichkeitsverbrechen bereits auf die Frequenz des dortigen Gymnaſiums
Beſteuerung und ſeine Verſchuldung an England. Es an Kindern, unter Annahme mildernder Umſtände, zu ausgeübt hat, beweiſt der Umſtand, daß diesmal zu
muß jährlich 15 Millionen Pfund Sterling England zwei Jahren ſechs Monaten Gefängniß und drei Jahren Oſtern nur 30 Neuaufnahmen von Schülern ſtatt

ſchicken, d. h. gerade dreimal ſo viel, als die ganze Ehrverluſt.
Hungersnoth koſten ſoll. England hat Hypotheken
auf alle Hilfsquellen Jndiens. Alle großen Geſchäft
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fanden, während ſonſt zu demſelben Zeitpunkte 60--70
Zufällig iſt uns ein Verzeichniß Münchner Bankiers Schüler neu eintraten. (Den Eltern kann man es

e, zu Geſicht gekommen. Es war ein Jnſerat in der wahrlich nicht verdenken, daß ſie ihre Kinder nicht
die Schifffahrt, die Bahnen, die Bauten, die Fabriken Münchener Kuhaut und enthielt 27 Firmen. Darunter nach Konitz aufs Gymnaſium ſchicken. Wer hätte wohl
ſind in den Händen von Engländern, die große Ge waren 20 jüdiſche und nur 7 chriſtliche. Wer hat Luſt, ſein Kind fern vom Elternhauſe abſchlachten zu
halte haben und ihre Erſparniſſe nach England ſchicken. das meiſte Geld auf der Welt? Der Jüd! Un

Oeſterreich. Jn Galizien ſind von 1873. 1894 wer iſt der dümmſte Menſch auf der Welt? Der
nicht weniger als 94,000 Bauernwirthſchaften zwang
weiſe verkauft worden. Von den Gläubigern welche

s- deutſche Michel!

d laſſen
Die Ruheſtörungen durch die unteren Volksſchichten

konnten nach Lage der Sache nicht ausbleiben. Weit
Preußen. Statiſtiſche Ausweiſe ſind oft ernſter als dieſe doch mehr harmloſen Auftritte iſt die

die Licitationen erwirkt haben, waren 68 pCt. Juden deren recht lehrreich und werden von den Juden mit Vor innere Erregung und Erbitterung zu nehmen, die faſt
Nachkommen großentheils jetzt in Deutſchland das liebe benützt, um etwa darzuthun, wie das Judenthum bei der geſamten chriſtlichen ſogen. beſſeren Bevölkerung
„ſchaine“ Gewerbe ihres ehrenwerthen „Tate“ fortzu doch den beſſeren Theil des deutſchen Volkes repräſentire Platz gegriffen hat. Wer einigermaßen Kenner der
ſetzen ſuchen. Einen Bauernſtand giebt es da in e. Wir thun den Juden jedenfalls einen Gefallen, gegenwärtigen Verhältniſſe in Konitz iſt, wird dies un
Galizien natürlich nicht mehr. Alles gehört den Juden wenn wir ſie mit der Thatſache bekannt machen, da ßbedingt zugeben müſſen. Daß aber die Juden häufig

e



Tüglten neuer Eingang in:

Jacrkeks, Kragen, Voltumes,
Kincler-lackets, Kincler-Kleidern.

Diese Abtheilung ist bedeutend vergrössert und bietet eine Aus wahl,
wie solche von Keiner Seite übertroffen werden dürfte.

Billigste, streng feste Preise.

nicke
keke le pzigerstrasse, an leipziser Thurm.

ſelben ſah 2 s er. Sienott 30 e nnnnn
Anfertg. nach Maass unt. Bürgschaft f. gut. Jit

Miemn Neue,

Adressen Tefe be Einkecſom
Wäsche-Arti kel, Crav atten, Unter- Povamenten, Strumpfwaa ren, Möboel, Spiesel und Polsterwaaren

zeuse &te. Prieotage ar DaPricotagen, Wollwaaren. Vereinigte Tischlermejster
Kl. Steinstrasse 6.W. F. Wollmer, Sgegründet 1769. Reinicke e Andag

S o Gr. Ulrichstrasse 4 u- S, Möbelmagazin.Hruno 9 Schütz Gr. Klausstrasse 40, Nahe am Markt.e 9 T S T n t 7H. Sohne Naeadkuhaf.,gr. Ulwichstr. 24. A. Ubermann. G Schaible,
G e e e rosse Steinstrasse 84. Gr. Märkerstrasse 26.Fuzhüte. Strohhüt Mütze SHpecialität. Tricotagen, Strümpfe. V Möbelfabrik mit Dampf betrieb und Lager.

zhüute, Stronhuüute u. utzen. h rer r ee Alexander Biaux, eAderholck Mi ier, Leipzigerstrasse 99. Tapeten und Linoleum.
Inh. Otto Müller. Gr. Ulrichstr. 42. Tapisserie, Posamenten, Tricotagen u. Wollwaaren, e tita e

e e v e J Geschätt besteht seit 1853.G S S e h T S T S. S SVamenhnte und Puteartikel. Gebr. A. F. Loesch Frauendor k,
Schulstrasse 2e e

Petzsoche Oolers r Mrtenstr e e SLeipzigerstrasse 14. S h äää e s Jehirme, Hparier-Stdoke. Puoher.
For- Galanterie- U. eLouise 6Göt?, eKleinschmieden 6, Eingang gr. Steinstrasse. C. C C7i 7 fer,

G e Leipzigerstrasse 90., G e e e e ePapierwaaren.

Bm König e Robert PIötz, e Paul Busohbe k.
Schuhwaaren.

Gr. Ulrichstrasse 35.

n 27 Leipzigerstrasse 17. Papierhandlung und Buchbinderei
V in in V 3 5 e J Halle a 8., Steter Lingang von Neuheiten in Damenkleid erſtoffen

insirne aller Art.
J ß u 0 le eran Grosse Steinstrasse 80. FrühjahrsUmhänge und Jackets in allen Größen und Preislagen.

Was ist Stahiliste
Stabilist ist das neueste Product der Koffer- Industrie.

W. Trothe,

Halle a. S.,

wird jn der Hauptsache aus Platten hergestellt, die aus chines. Matten B Ststrass II. nStabilist geferligt sind, e ſeritzt dadurch eine visher unerreiehte Leichtigkeit. 8 Silb. Medaille.
Stabilist erspart deshalb enorme Fraeht. Photog graphische Objective,
Stabilist ist infolge eigenartiger Bearbeitung des Rohmaterials Photographische Kameras,

unverwüstlieh.

Stabilist ist der eleganteste und praktisehste Reisekoffer der Gegenwart.

J Stabilist ist besser und billiger als ähnliche Fabrikate, wie Rohrplattenkoffer ete.

J 313 übertrifft alle e en Reisekoffer in jeder Beziehung,J Stabilist, e e andern Reisekoffer je( g

Photographische Papiere u. Vilms,
Photographische Chemikalien,
Photographische Bedarfsartikel,

er ist leicht wie eine Feder und zäh wie Leder. Dunkelkammer zur freien Benutzung.
o 313 wird als Damen Köller, Herren Koffer, Sehiffskoffer, Militärkotfer, Rund- J 3113e Stabilist reisekofker, Frachtkoffer, utkoffer und lIIandkoffer gefertigt. Entwickelung von Platten villigst.
J Stabilist ist allein zu beziehen dureh wo F. Leipzigerstr. 90. Retouchiren der Platten und Bilder

e h 1 in künstlerischer Weise billigst
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einigten Tischlermeiste

Fernruf 642.

Man an.
L. Steinstrasse 6

t Len,
un übertroffen

einfach,
bequem,

biig

Alleinverkauf
Iüi

Ia und
Umgebung.

für Radfahrer, Vier Turner.
Billige Preise.

b. F J 9 t in ca. 30 verschiedenen Ausführungen. Radfahrer-Mützen,I Weater Strümpfe, Gammaschen, Pluderhosen, Pelerinen u. s. w.

Grosse Auswahl
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A. Ehermann.

IHalle, Gr. Steinstrasse 84.
liefer an m ander Sport- lereine

Täglioh Eingang
An

neueſten Kl erſto
S n anrbäg,in Wolle, Halbseidee uncdh Seide, vom einfachsten bis zu dem hochelegantesten Goenre,

ceine sommerlicſe Fantaslestoffe.
Epochemachende Neuheiten. Neue aparte Farben.

Nheogor ggnlemann
Leipziger Str. 097. Halle a. S, Fernsprecher 2534.

Beſte

deutſche

49 und
ausländ.

S zFabrikate.

m e a.

empfehlen in jeder Preislage

lnh. Otto Müller,

42 Gr. n 42.

bekommt man einen vorzüglich ge-
rösteten Kaffee, von 1 Mark per
Pfund bei

Robert Weise,
zu den 2 goldenen Zuckerbüten.
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Am Priedrichsplatz Halle a. S. Sachen, ſowieFeſtamente, Verträge,
jed. Art werden ſachgemäß bearbeitet durch

C. Schröder,
Volksanwalt,

Unterberg Nr. 3. (am Stadttheater)
Sonntags big 1 Alhr zu ſprechen.

Triumphstühle von 2 Mk. bis 16 Mk.
Kinderstühle mit Einrichtung 1,25, 2,50,

6 Mk., 6,50, 8 Mk. und 10, 50.
Kindertisohe 3 Mk. 4 Mk.,
Kinderstünle von 50 Pfg. bis 2 M.
Feldstühle mit und ohne Armlehne von

50 Pfg. bis 3 Mk.

bis 7,50.

Sportwagen, I und 2ſitzig, 6 Mark,
8.50 Mk., 10 Mk. bis 20 Mk.

Loeiterwagen, blau oder gelb geſtrichen,
mit Eiſenachſen, äußerſt ſtark gear
beitet 3.50 M., 4.50 M., 6.50 M.,7,50 M. 8.50 M., 9 M., 11 M.
12 M. bis 25 Mk.

ob. Plöte
17 Leipzigerstrasse I7.

W. F. Wollmer
gegr. 769. r. Ulrichstr. 45.

Posamenten

Strumpfwaaren

Tapisserie
in grösster Cuswahl.



Beilage örn „Halleſrhen Reform“.
Nr. 18. Halle a. S., den 5. Mai 1900. 7. Jahrgang.

ſelbſt die Ruheſtörungen ſelbſt paovozieren, beweiſt der
Umſtand, daß der jüdiſche Fleiſchermeiſter Davidſohn
in Konitz kürzlich ein kleines, noch nicht ſchulpflichtiges
Kind, weil es, ohne ſich natürlich dabei etwas zu denken,
auf der Straße „hep, hep“ rief, ſchwer mißhandelt
haben ſoll, ſo daß die Eltern ſich veranlaßt geſehen
haben, ſtrafrechtlich vorzugehen

Die Juden wollten ihre Hände im Blute der Un
ſchuld waſchen und ſo mußte der Böttcher Klebs geſucht
und verhaftet werden. Der Mann wurde gefunden
und ſogleich ſtellte ſich ſeine Unſchuld heraus. Wie
dieſer Mann in Konitz den Mord ausgeführt, die
Leiche zerſtückelt und die Leichentheile zerſtreut, nament
lich aber den Rumpf in das Packpapier eingenäht
haben ſoll, das alles iſt bis jetzt Geheimniß derjenigen,
die den Verdacht des Mordes auf dieſen Menſchen
lenken möchten.

Uebrigens ſollen neuerdings ſich mehrere Mitſchüler
des unglücklichen jungen Winter dahin ausgelaſſen
haben, er, Winter habe ſich ihnen gegenüber kurz vor
ſeiner Ermordung geäußert, es ſei ihm aufgefallen, daß
er in der letzteren Zeit häufig Einladungen von
jüdiſchen Familien erhalten hätte, und daß die Juden
überhaupt ſo ſehr freundlich und zuvorkommend gegen
ihn ſeien. Das verhältnißmäßig hohe Alter des
Ermordeten als Schüler der Obertertia erklärt ſich daraus,
daß der junge Winter ſeinen Schulbeſuch einmal ab-
gebrochen hatte, um Zimmermeiſter zu werden dann
aber, nachdem er ſchon Lehrling geweſen, ſich entſchloſſen
hatte, das Gymnaſium weiter zu beſuchen.

Es kommt immer mehr Licht in die Sache. Kauf
mann Matthäus Meyer, deſſen Tochter war die
Pouſſade des Winter, die plötzlich in Berlin ſterben
mußte an Starrkrampf, ſo ſagt der Jude. Der
jüdiſche Fleiſcher Lewy mit Memme und Tateleben
ſind durch Zeugen überführt, daß ſie zu dem Morde
in Beziehung ſtehen. Auch der 70 jährige Handels
mann Joſephſohn iſt jetzt neu vernommen der mit
dem Morde in Skurz in Verbindung geſtanden hat,
damals aber laufen gelaſſen worden iſt. 20000 Mk.
hat jetzt der Miniſter des Jnnern auf die Ermittelung
des Thäters ausgeſetzt. Juda verräth nichts und wenn
die Summe noch ſo hoch geſtellt wird. Daß man bei
Juden gleich feſt zufaſſen ſoll, lehrt das Verſchwinden
des Verdächtigen Der Schächter der Gemeinde, Moritz
Luchs, der bei dem verhafteten Jsraelski wohnte, ver
zog ins Ausland, angeblich, um der Ausweiſung zu
entgehen. Seine Vernehmung vor dem Unterſuchungs
richter ſtand unmittelbar bevor. Es giebt noch eine
Menge Leute die an ſolche jüdiſche Schandthaten nicht
glauben können und wollen, anders ſieht es in Oeſter
reich aus, von dort wird gemeldet: Es findet ein
neuer Prozeß gegen den jüdiſchen Ritualmörder
von Polna, Leopold Hülsner ſtatt. Nicht aber,
wie ſeine Glaubens und Stammesgenoſſen wünſchen,
wird dieſer eine Reviſton des Kuttenberger Urtheils
bedeuten, ſondern das Geſchworengericht von Chrudim
wird ſich mit einer zweiten ſchauerlichen Blutthat des
Scheuſals zu befaſſen haben. Es iſt dies die Er
mordung der Anna Klima, die ebenfalls im Bre,ina
walde unter gleichen Umſtänden gefunden wurde und
iſt Hülsner des Verbrechens nach der nunmehr abge
ſchloſſenen Erhebungen dringend verdächtig.

Judenverfolgung! Während des letzten Masken
korſos betrieb der Jude Chaskiel Gruber aus Galizien
die Specialität eines Taſchendiebes, wurde aber dabei
attrapirt und vom Amtsgericht in München zu 4 Mon.
Gefängniß verurtheilt. Eine ſo grauſame Juſtiz war
aber dem edlen Hebräer noch nie paſſirt und darum
legte er Berufung ein. Vor dem Landgerichte leugnete
er natürlich auf's Frechſte und bezichtigte die Belaſtungs
zeugen lauter einwandsfreie Leute, des Meineids,
wofür ihn die Richter von 4 auf 6 Monate erhöhten.
Waih geſchrieen!
verbüßter Strafe in ſeine galiziſche Heimath abgeſchubt,
d. h. wenn man ſich zu einen ſolchen Schritt traut!

Zu den Blutmorden.
TiszaEszlar, Damaskus, Breslau, Braunſchweig,

Polna, Wilna, Konitz.
Von H. v. Moſch.

Ein zweiter bekannter und bewieſener Fall, in dem
ein Machthaber überwieſene und bereits zum Tode ver
urtheilte jüdiſche Blutmörder frei ließ, iſt der Fall von
Damaskus: die Abſchlachtung des katholiſchen Prieſters
Thomas und ſeines Dieners im Jahre 1840.

Profeſſor Dr. Rohling, Wien, ſchildert den Fall
folgendermaßen:

Hoffentlich wird der Jude nach

beliebt und geachtet bei hoch und nieder. Am 5. Fe
bruar 1846, kurz vor dem Purimfeſte der Juden, ver
ſchwand er mit ſeinem Diener ſpürlos. Am 6. ſollte
er beim Arzt des Paſcha ſpeiſen. Er kam nicht und
vom Kloſter hatte man ihm ſchon vergeblich nachge
forſcht. Der franzöſiſche Konſul, unter deſſen Schutz
der Pater ſtand, nahm die Sache in die Hand und
brachte heraus, daß der Barbier des Judenviertels in
ſtockfinſterer Nacht zum jüdiſchen Kaufmann David
Harari beſchieden worden ſei. Dort fand er den
P. Thomas gebunden am Boden liegen. Harari forderte
ihn auf, den Pater zu töten. Der Barbier weigerte
ſich, anzufangen, verſprach jedoch mitzuwirken.

Man hielt den Pater über ein großes Kupferbecken und
Vavid Haruri ſchnitt ihm mit einem Schächtmeſſer die Kehle
durch. Das Blut wurde ſorgfältig in dem Becken auf
gefangen, ſo daß kein Tropfen verloren ging. Der
Leichnam wurde in Stücke geſchnitten, das Fleiſch von den
Knochen gelöſt, die Knochen und der Kopf mit einer Mörſer-
keule zerſtampft und dann alles in die Kloake geworfen
Dort fand man ſie auf. Deutlich erkennbar war ein
Stück Kinnbacken mit dem Bart, und beſonders ein
Stück Kopfhaut, welches noch das Zeichen der Tonſur
trug. Ebenſo das jedermann in Damaskus bekannte
rothgeränderte Käppchen des Paters. Auf gleiche Weiſe
ward auch der treue Diener, der ſeinen Herrn ſuchte,
abgeſchlachtet. Das Blut hatte man in Flaſchen ge
füllt und dem Rabbiner Abu el Affeh übergeben, der
es dem Oberrabbiner brachte.

Dieſer hatte die That angeſtiftet. Die ſieben
Hauptangeklagten, in Einzelhaft gehalten, geſtanden im
Kreuzverhör, ohne Folter! das Verbrechen ein
und ſtimmten, obwohl ſie in Einzelhaft gehalten, in
allen Einzelheiten überein. David Harari und ſeine
beiden Brüder Aron und Jſaak geſtanden, ebenſo der
Rabbiner Abu el Affjeh. Als Grund des Mordes
gaben alle an, man habe das Hlut nothwendig gehabt zur
Erfüllung religiöſer Pflichten es müſſe zu Oſtern in die un
gefäuerten Hrote Chriſtenblut gehacken werden. Der Ober
rabbiner ſagte aus Gewöhnlich iſt das Blut, welches
man in die ungeſäuerten Brote thut, nicht für jedermann.

Der Oberrabbiner bleibt den Tag vor dem Peſach-
feſte am Backofen da ſchicken ihm die Gläubigen
Mehl; er knetet ſelbſt den Teig, ohne daß jemand weiß,
daß er Blut darein miſcht und ſchickt das Brot denen
das Mehl gehört.

Die Schuldigen wurden zum Tode verurtheilt.
Wegen einer Formalität ſollte das Urtheil erſt nach
einigen Wochen vollſtreckt werden. (Pawlikowski bringt
genau die Summen, welche die Juden dem Konſul,
den Richtern und den Beamten anboten, wenn ſie die
Gefangenen entwiſchen ließen aber ſie blieben feſt;
ſonſt geht es im türkiſchen Reiche mit der Juſtiz nicht
ſo genau.)

Jnzwiſchen geſchah das Ungeheuerliche: die ganze
Judenſchaft Jeutſchlands erhob ſich (wie jetzt noch)
und trat für die Verbrecher ein. Man ſammelte Geld
und brachte in kurzer Zeit zwei Millionen Franken zu
ſammen. Mit dieſem reiſte der berüchtigte Jude
Cremieux, der noch 1870 als Freimauxer eine Rolle
ſpielte, mit großem Gefolge zum Vizekönig nach Egyten,
dem Damaskus unterſteht und erlangte durch ſeine
zwei Millionen folgenden „Ferman“:

„Aus dem Begehren Cremieux dem Delegirten
aller europäiſchen Bekenner des Moſaismus, haben wir
exkannt, daß ſie die Befreiung der Gefangenen wünſchen.

And da es unſchichlich wäre, das Verlangen einer ſo zahl
reichen Bevölkerung Europas nicht zu erfüllen, ſo verordunen
wir die Freilaſſung der Gefangenen.“

Dieſer Fall iſt auch in anderer Weiſe recht be
zeichnend: Während jedes andere Volk alles thut, um
Mörder und Diebe an den Galgen zu bringen und
die behördlichen Organe bei ihren Nachforſchungen
nach Möglichkeit unterſtützt, bieten die Inden ſtets alles
auf, ſcheuen keine Mühen, keine noch ſo hohen Koſten und

Beſtechungsgelder, um die jüdiſchen Blutmörder frei
zu bekommen!! Das zwingt jeden logiſch und
rechtlich denkenden Menſchen allerdings zu gar ſeltſamen
Schlüſſen und ein Abgrund von Gemeinheit und Ver
brechen thut ſich vor den forſchenden Gedanken auf!

Wehe Dir, Du Volk des Satans, und wehe
Euch, die Jhr ſeine Zuhälter ſeid, die ihr ihm Henkers-
dienſte leiſtet und das eigene Fleiſch und Blut verrathet

Vermiſchtes.
Ein Theil der gefangenen Buren iſt bereits nach

der Jnſel St. Helena verbracht worden. Die
Zeitungen des Transvaal verlangen nun mit Recht,

Der ehrwürdige Kapuzinerpater Thomas in Da
maskus war Prieſter und Arzt; er war wie ein Heiliger

daß die gefangenen engliſchen Officiere nach dem
fiebergefährlichen KomatiPort verſchickt worden.

Die Engländer ſind doch ein ganz niederträchtiges
Krämervolk.

Wozu wir Schiffe brauchen Ein Konſtan-
tinopler Brief des Jtzig Moſes'ſchen „Tageblatts“ giebt
hierüber gebührend Aufſchluß. Nicht etwa ſo ſagt
der Briefſchreiber, ein Deutſcher, haben wir hier
mehrsSchiffenöthig, aus Furcht voretwaigen Ereigniſſen“,
nein, ſondern wir fordern eine des Vaterlandes würdige
Vertretung „aus nationalem Ehrgeiz“! „Und darum
ſind wir Anhänger einer Vergrößerung unſerer See
ſtreitmacht“/. Man ſieht, die berühmte Bülow'ſche
Politik der Affekte äußert ſich auch ſchon drüben in
Konſtantinopel. Und weil die Herren mit koſtſpieligen
„Affekten“ behaftet ſind, muß dem Steuerzahler jeder
Biſſen Brod vertheuert werden. O wonnigliche Reichs
herrlichkeit!

Die Natili-Weibchen rühren ſich. Gegen den
vormaligen Prieſter Dr. Natili, früher in München,
jetzt unbekannten Aufenthalts, iſt in der Klageſache der
Krankenwärterin Eliſabeth Gammel wegen Forderung
Termin auf den 12. Juni 1900 vor dem k. Landge
richt München I., Abtheilung für Civilſachen, anberaumt.
Die eingeklagte Summe beträgt außer Zinſen und
Koſten 5443 Mk. Warum rühren ſich die Natili-
Weibchen erſt jetzt und nicht ſchon zu einer Zeit, zu der
Natili, der Muſterprieſter, ſeinen lieben Schweſterlein
nächtlicher Weile in ihren Schlafkabinen freundliche Be
ſuche abgeſtattet hat?

Eine ſonderbare Judengeſchichte wird aus Thorn be-
richtet. Der 12 jährige Knabe der Hebamme Jſing ging am

Schabbes Abends gegen 7 Uhr an der Synagoge vor-
bei, aus der gerade zwei Juden heraustraten. Dieſe
forderten den Kleinen auf, mit in die Synagoge zu
kommen wo ſie ihm etwas zeigen wollten. Als der
Knabe ſich aber weigerte, packten die Juden ihn mit
Gewalt, und zerrten ihn in den Vorflur der Synagoge
und ließen erſt auf ſeine lauten Hilferufe von ihrem
Opfer ab, um ſchleunigſt die Flucht zu ergreifen. Der
Vorfall iſt bei der Polizei angezeigt worden. An einen
Ritualmordverſuch auch nur zu denken verbietet uns
ſchon der Reſpekt vor der k. b. Gerechtigkeit, wenn
ein Jude in Frage kommt. Und handelt ſich's gar
um zwei!

Jn Berlin erdreiſtete ſich ein durſtiger Schmiede
meiſter, während einer Gerichtsverhandlung im Zu
hörerraum heimlich einen Schluck Feuerwaſſer ſich zu
genehmigen. Doch das Auge des Staatsanwalts (dem
allerdings hin und wieder ein Raubmörder auskommt)
wachte und der Schwerverbrecher büßte ſeine Miſſethat
mit 10 Reichsmärkl Strafe. Ein theurer Schnaps!

München. Jntereſſant iſt es, daß unter der
Judenplage auch die hieſigen Juden nunmehr zu
leiden haben. So macht ein „Mitbürger“ aus Samaria
durch Jnſerat in der „Neuen Bayriſchen“ „darauf auf
merkſam, daß zwar von einigen jungen Polen (Juden)
mein Firmentext nachgeäfft wurde, jedoch meine Firma
nichts damit gemeinſchaftlich (sic) hat 2c.“ Die
jüdiſche Geſchäfts, Uſance“ ſchreckt alſo auch vor offen
baren Firmenfälſchungen nicht zurück und anſcheinend
findet ſich kein Staatsanwalt, der den galiziſchen
Schnorrern und Spitzbuben das Handwerk legte.
Dafür iſt man um ſo eifriger hinter den antiſemitiſchen
Redakteuren her. Kommt übrigens auch noch anders,
wofür zu ſorgen wir jetzt erſt recht eifrig bemüht ſind.

Verjudung von Kunſt und Wiſſenſchaft! Jn
die „Sachverſtändigen-Kommiſſionen bei den Kgl.
Muſeen“ für den Zeitraum von 1900 bis 1903 ſind,
wie der „Gemeindebote“ (Beilage zur Allg. Ztg. des
Judenth.“) Nr. 16 berichtet, gewählt worden (von
wem? D. R.) ein Herr James Simon für die Ge
mäldegallerie und ein Bankier Alex. Meyer-Cohn für
das Völkerkunde-Muſeum. Das geht faſt noch über
die Judenteppiche in der Kaiſer-Wilhelm-Gedächtniß
kirche.

Anfgepaßt! Aus Rumänien wollen nach einer
Mittheilung der „Jsrael. Wochenſchr.“ (Nr. 16) etwa
1000 Juden Männer Frauen und Kinder gemein
ſchaftlich auswandern und zu Fuß durch Deutſchland
und Oeſterreich ziehen, angeblich, um ſich in Amerika
niederzulaſſen. Letzteres dürfte ihnen jedoch kaum ge
ſtattet ſein, da ſie, wie das jüdiſche Blatt hervorhebt,
ohne Exiſtenzmittel ſind und „hoffen“, unterwegs Unter
ſtützung zu erlangen. Alſo Schnorrerei im großen
Stil! Wir erwarten, daß unſere Regierung diesmal
die Augen offen hat, damit nicht wieder, wie bei der
Judenauswanderung aus Rußland, ſich ein Theil dieſes
Heuſchreckenſchwarms unterwegs verkrümelt und in
Deutſchland ſitzen bleibt.

Rauchen verboten! Das Rauchen iſt im Bereiche
der Pariſer Weltausſtellung, wenigſtens im Jnnern der
Gebäude verboten. Der Direktor Picard glaubte aber,
die „Bitte nicht zu rauchen“ genüge, um die Beſucher
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von dem Genuſſe abzuhalten, und er

die Verbreitung derſelben durch Anſchlag verleihe ihm r
das Recht, gegen Zuwiderhandelnde einzuſchreiten. So die gewohnte Menage. Der Hunger wird immer ärger.
ließ er zwei Herren die ſich der Verordnung nicht Was ſoll man thun
fügen wollten, verhaften und zum nächſten Friedens nicht.

Verhaftung war eine „willkürliche“,

Das Weitere iſt nun abzuwarten.
Eine ergötzliche Geſchichte, ſo erzählt die Wiener

glaubte ferner, nicht vernehmen, wohl aber ein Knurren und Bellen d erge t
S v ſeger sher nichts geſchehen, deshalb holte man einen Regierungsin den Magen der armen Krieger; ſie vermiſſen vertreter und viele Gensdarmen. Den Schwindel re e

hieſigen Judenblätter ſelbſtverſtändlich ab. Es muß Jhnen doch
Dazu langts ſonderbar erſcheinen, daß Judenmorde ſtets ungeſühnt bleiben,

Da erſcheint als Retter in der Noth ein Tax dagegen andere Morde, wie in Kaſſel, nach etlichen Tagen auf
richter führen. Dieſer erbat ſich Bedenkzeit, denn die kommiſſär des Amtes, der unter den Beamten eine Serlärt ſind.

und Herr Picard Collecte veranſtaltet hatte, und läßt den ausgehungerten
könnte deshalbzu Zuchthausſtrafe verurtheilt werden. Soldaten aus der nahen Weinſtube ein Mahl auftragen.

Etwas kaufen

Exzeſſe“ ergaben ſich als Schwindel. Den Juden in Konitz iſt

Jn Konitz ließ man den Vogel aus dem Neſte, Schächter
Lewy, ausfliegen, nun werden die 20000 noch nicht ziehen.

bdater 1 Die Juden möchten ſich halt gar zu gerne als die grauſain verBei dieſer ganz ungewohnten „Erxtra Mahlzeit ver folgte Unſchuld hinſtellen und die Mordaffaire it der Partei
gißt die pflichttreue Wache Ablöſung und Kaſernen politik verquicken, um in die Unterſuchung hinein Verwirrung„Reichswehr“, hat ſich kürzlich in Paris zugekragen. menage und beginnt bereits den außergewöhnlich langen zu bringen. Lange wird es nicht mehr dauern, dann iſt es

Für die Sicherheit des Staatstaxamts auf dem Mont Wachdienſt ganz gemüthlich zu finden.
de Piété ſorgt eine Jnfanteriewache, beſtehend aus 8
Mann und einem Unteroffizier

zur vorgeſchriebenen Stunde die Wache auf dem Mont theilenden Unteroffizters
de Piété bezogen.

Stunden ſpäter es war
Dieſer Tage hatte ſcheint die Ablöfung.

nun eine entſprechende Abtheilung des 115. Regiments Die neue Wache war durch ein Verſehen des dienſtein

anſtatt auf den Mont de
Der Tag und die Nacht vergingen, Piété zur Bank von Frankreich geſchickt worden und

Nun folgke die Aufklärung.
ſchon gegen Abend er

c ihnen geglückt und es werden die Behörden ſagen müſſen, dieErſt einige Ermittelung war ergebnißlos und Rituglmorde giebt es nicht.

E. Wir laſſen in unſerer Druckerei in tadel
loſer Ausführung alle Druckſachen anfertigen, wie ſie

ohne daß etwas Beſonderes vorgefallen wäre. Am mußte, da ſie dort die Wache bereits bezogen vorfand, im privaten Verkehr oder im geſchäftlichen Leben ge
nächſten Tage gegen 10 Uhr in Frankreich werden
die Wachen um 10 Uhr Vormittags abgelöſt macht erſt zu erfahren ſuchen welche Wache noch nicht ab
ſich die Wache vorſchriftsmäßig zur Ablöſung bereit. gelöſt war.

wieder in die Kaſerne zurückkehren.

Und da das einige Zeit in Anſpruch nahm,

Nun mußte man

Den Torniſter auf dem Rücken erwartet ſie das be kam es, daß die Wache vom Mont de Piete um in Rechnung.
freiende Aviſo des Poſtens, daß die neue Wache an
rückt. Es ſchlägt zehn Uhr nichts läßt ſich hören.
Ungeduldig ſieht der Corporal nach re
links die Straße hinunter nichts iſt
wird 11 Uhr
ſchlägt zwölf Uhr die Wache beginnt
Hatte man ſie vergeſſen Der taktmäßige Schritt der

chts und nach

7—8 Stunden verlängerten Dienſt hatte.

zu ſehen. Es Frauenverein!
Briefkaſten.

e Ueber die Konitzer Mordaffaire wirdnoch immer keine Ablöſung. Es von der Judenpreſſe das Blaue vom Himmel heruntergelogen.
zu verzweifeln. Zuerſt der Depeſchenſchwindel, die Leiche ſei im Chauſſeegraben

gefunden, dann der Triumph daß der Wanderburſche Klebs
J a der wirkliche Mörder, der That überführt und der inhaftirteherannahenden neuen Wache läßt ſich noch immer Judenmezzger unſchuldig ſei, dann die erlogenen „antiſemitiſchen

braucht werden und bringen durchaus mäßige Preiſe

Bei eintretendem Bedarf bitten wir, ſich

freundlichſt unſerer zu erinnern.

Redaction der Halleſchen Reform.

Anterberg (am Stadttheater).

Offene Stellen aller Berufszweige,
Kaufleute

Expeclient aus d. elect. Branche.
Geissler Noch, Gera. Install. elect.
Anlagen.

Corresponcenten, nur F. deutsehe
Oorrespondenz. Bewerber nicht unt.
25 Jahren wollen sich schriftlich
direct an uns zu wenden. Sachsen-
röder Gottfried, Leipzig.

Tücht. Lagerist u. Expecſent per
sof. ges. Kenntniss d. Branche er-
forderl. Gundermann Kornacker,
Hut- u. Mützen-Fabr. Magdeburg

Eine chem. Düngerfabr s einen
tücht. Lageristen, mögl. aus d. Branche,
bei gutem Geb., dauernde Stellung,
Antr. per sof. bezw. 15. Mai er.
Off. m. Gehaltsanspr. unt. C. P. F.
postl. Erfurt erbeten.

Commis f. Oigarrengeseh A. Wiose,
Merseburg.

Zum I. Juni eventl. 1. Juli a. c.
s. ich f. mein Colonialwaaren- und
Destillationsgeschäft einen jüngeren
Commis. A. Werner, Treuenbrietzen.

Suche per I. Juli ersten ſ. Mano
f. Getreidegesch. Bedingung: tücht.
Buchhalter, gelernter Materialist nicht
unt. 22 Jahre, laufende beste Zeug
nisse. Gustav Baer, Jüterbog.

Landwirthe.
Förster, Jäger und Gärtner.

Inspector, led. f. I. Juli. 500 Arg.
mit Brennerei. Rudolph Rossner,
Stadtgut Zeitz.

Für meine Getreide-, Producten-,
Futtermittel und Kartoffel-Gross-
handl. s. ich p. I. Juli einen tücht.
routinirten jungen Mann f. Comtoir
u. Reise. Kenntniss der Kartoffel
branche erwünscht. Carl Rehbaum,
Cöthen i. A.

Für unser Wäsche- u. Ausstattungs-
Gesch. s. w. 2. 1. Juli einen mit d.
Branche vertrauten Commis. Off.
m. Zeugnissabschr. u. Gehaltsanspr.
erb. Erpenbeck Eggeling, Braupv-
schweig.

Feldverwalter 2. T. Juli b. 600
Geh., Reitpf. Prillwitz i. Pommern.
F. Krökel, Adninistrator.

Hofverwalter-Gesuch. Zum I. Juli
erhält ein mit guten Zeugnissen
yersehener j. Landwirth Stellung.
Zeugnissabsehr. erbeten Domäne
Giebichenstein.

Dom. Werdershausen b. Gröbzig
i. Anh. s. 2. I. Juli einen tüchtigen
JIagdaufseher, d. aushülfsw. 2. Beauf-
ichtigung d, Feldarb. verw. vird.

Werkkührer und Gehilfen.

ir beabsichtigen auf unserem
Werke ein Beamten Casino anzuleg.
und s. eine geeignete Persönlichkeit
f. d. Bewirthschaftung desselben auf
eigene Rechnung. Ascherslebener
Maschinenb. Actiengesellsch. (vorm.
W. Schmidt Co.), Aschersleben.

Maschinentechniker, der schon in
Kesselfabr. thätig war, mögl. selbst.
arbeit., aushilfsw., eventl. f. dauernd
gesucht. Off. mit Gehaltsanspr. sub
M. 24 Hertel's Annoncen-Ann.,
Leipzig, Katharinenstr. 21.

Schreiber mit schöner Handsehr.
der mit der Buchführung etwas ver-
traut ist, wird sof. ges. Off. erbeten
unt. W. 441 an Haasenstein Vogler,
A. -Gt., Leipzig.

Für meine Fabr. suche ich einen
tücht., umsichtigen Werkführer Meld.
mit Zeugnissabsehr. erb. ich schriftl.
Herm. Liebau, Gentralheizungen,
Magdeburg-Sudenburg.

Diener, verh. 2. I. Jut und bald
einen led. Kutscher der servy. Kann.
Spät. Verheiratung gest. Off. mit
Bild. Rittergutsbes. Struve, Hamers-
leben Prov. Sachsen

Kutscher verh. z. I. Juli, der zu-
gleich den Garten m. besorgt. C.
Säuberlich, Rittergut Wachsäort b.
Rackith (Elbe.)

Dir Halleſche Reform

Stelle sueht.
J. Mann, 23 Jahr alt als Amts

sekretair und Buchhalter noch in
Stellung, da er ginem Verwandten
seines Ohefs Platz machen goll. Off.
unt. Z. 100 an die Exped. d. Ztg.

Restaurations Verkauf.
Ich beabsichtige mein Restaurant

Hohenzoltern hier billig unt. günst.
Bedingungen m. seringer Anzahlung
zu verkaufen, Restkaufgeld K. un
Kündbar Jahre lang stehen bleiben.
Reflectanten wollen gefälligst m. m.
in Unterhandl. treten. Agenten n.
ausgeschl. Merseburg, im Mai 1900.
Richard Nürnberger, Lauchstädter-
strasse Nr. 20.

Restaurant mit nach weisſ Jureſe
schnitt]. Bierumsatz v. 20 24 Hekt.
monatl., ist per sof. wegen schweren
Leidens d. Frau b. 6— 8000 An
zahl. preiswerth 2. verk. u. z. übern.
Agenten verbeten. Auskunft erth.
die St. Georgen-ctien- Brauerei in
Sangerhausen

Grösseres Grundstücſm. Dampfanſ,
in unmittelb. Nähe 2 gröss Provingzial-
städte, Bahn- u. electr. Verkehr
geeig. f. Pianoforte- od. Möbeltabr.,
ist unt. güngst. Bedmsg. f. 38000
zu verkaufen. Otk. sub. V. x. 3737
an Rudolf Mosse, Halle a, S.

iſt die einzige hiesige Zeitung, die der jüdiſchen Retlame

ihre Spalten nicht öffnet, darum gebt, deutſche Geſchäftsleute

und Handwerker, Eure Anzeigen der Halleſchen Reform, damit

dieſelbe größere Verbreitung finden kann. Auch unterlaſſe kein

deutſcher Mann auf die Halleſche Reform zu abonnieren.

größtes am Platze.

r n en hustav Jahme,Fertigr Hettinletto n kuatan Amwe
W Durch meine fachkundige, streng reelle Bedie

zu denkbar billigſten feſten Preiſen.

mung werden grosse Vortheile geboten. r
Poſtſtraße 13.

Zucker iſt ein Volksnahrungsmittel,
Zucker hat von allen vegetabiliſchen Nahrungsmitteln den höchſten Nähr-

werth, Zucker ſtählt die Muskeln.

Saccharin. Zuckerin, Eriſtalloſe
ſind vom franzöſiſchen Gefundheitsrat
worden.

europäiſchen Staaten

h für geſundheitsſchädlich bezeichnet
Die Verwendung künftlicher Süßſtoffe iſt in den meiſten

geſetzlich verboten.

L. Remmler
empfiehlt

W n e t efür Damen und Herren in nur bester Qualität.

Poststrasse I.
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